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Amtliches.
Neuenbürg.

Kn die Nrisoorkehkr und NcriuultungsMiure.
Die nach dem oberamtlichen Erlaß vom 7. Januar d. I . (Enzth.

Nr. 5) zu fertigenden und bereits auf 15. v. Mts . zur Vorlage anher
verfallenen

Ueberfichteu betr. die Brandschadens-Umlage pro 1895
sind für diejenigen Gemeinden, in denen die Gebäude-Einschätzung pro
18S5 erfolgt ist, alsbald einzureichen.

Den 8. März 1895. K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.
^ Die Aktsdehilkden fnr dir Akdeitnonßchernn-
werden ersucht, behufs Aufstellung ihrer Kosten-Rechnungen binnen acht
Tagen anzeigen zu wollen:

1. Die Zahl der im Jahr 1894 ausgestellten Quittungskarten.
2. die Zahl der im Jahr 1894 zur Anmeldung gekommenen Unfälle,

und ferner die Zahl derjenigen Unfälle, welche durch die Polizei¬
behörden untersucht worden sind.
Die bezüglichen Verzeichnisse wollen zur Kontrole mit eingesandtwerden.
Den 7. Mürz 1895. Oberamtspflege.

Kü bl er.

, Engelsbrand.

Kegenschafts-Zwangs-Nerkauf.
Das K. Amtsgericht Neuenbürg hat unterm 14. Novbr. 1894 die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen der Johann GeorgFedermann , Schmieds Eheleute hier angeordnet und mit der Aus¬
führung des Verfahrens den Gemeinderat dahier beauftragt.

Gemäs Beschlusses desselben als Vollstreckungsbehörde vom 7. Febr.1895 kommt am
Montag den 11. März 1896

vormittags 11 HlHr
aus hiesigem Rathaus folgende auf hiesiger Markung gelegene Liegenschaft:

Gebäude:
Die Hälfte an (räumlich abgeteilt und für sich benützbar) :

Nr. 12 2 a 20 gm einem zweistöckigen Wohnhaus mit einer Schmied-
werkstätle und einem Keller, einer Staffel , Back¬
ofen, einer einbarnigten Scheuer, Schweinstallung
und Hofraum,
St .A. 2100 -4L B.B.A. 2100 -4L.

Gemeinderätl. Anschlag 2300
Nr. 13L 80 gm Holz- und Wagenschopf und Hofraum, oben im Dorfam Enzclbach,

St .A. 200 -4L. B.B.A. 100 -4L
Gemeinderätl. Anschlag 200 -4L

Güter:
Ganz:

P .Nr. 15/2 6 a 83 gm Baum- und Grasgorten außen am Dorf,
Gemeinderätl. Anschlag 450 -4L

Die Hälfte an
P .Nr. 153 1 u 18 gm Gras - und Baumgarten außen am Dorf,

Gemeinderätl. Anschlag 50 „Ganz:
P .Nr: 150/1 6 a 30 gm Baum- und Grasgarten im Dorf.

Gemeinderätl. Anschlag 300 .,
P .Nr. 385 18 u 12 gm Baumacker in Hausäckern.

Gemeinderätl. Anschlag 850 „
P .Nr. 389/2 43 a. 70 gm Acker.

6 „ 73 „ Garten,
— „ 16 „ Mauer,
50 u 59 gm in Hausäckern,

Gemeinderätl. Anschlag 1100 „

P .Nr. 380/1 46 a 09 gm Acker allda,
Gemeinderätl. Anschlag 900 ^

PNr . 395 16 u 70 gm Acker,
— „ 41 „ Mauer,
17 a II „ allda,

Gemeinderätl. Anschlag 350 .,
P .Nr . 154/1 42 u 95 qm Wiese oben im Dorf,

Gemeinderätl. Anschlag 1500 „
P .Nr. 148/1 11 a 98 gm Wiese im Bahnholz.

Gemeinderätl. Anschlag 200 „
Hälfte an (ungeteilt) :

P .Nr. 396 25 g, 92 gm Nadelwald im Habwald.
Gemeinderätl. Ans chlag 400  „

Gesamt-Gemeinderätl. Anschlag 8600 -,4L
zum II. und letzter» Male im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Als Verwalter ist Gemeinderat Gotllieb Schwämmle dahier bestellt.
Mitglieder der Verkaufskommiffion sind neben dem Unterzeichneten

noch Schultheiß Schaible dahier und in deren Verhinderung Gemeinderat
Zoll dahier.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 12. Februar 1895.

Namens der Vollstreckungsbehörde:
H.B. Gerichtsnotac Dippcr.

Conweiler

Kegenschafts-Uerkauf.
In der Konkurssache des Fuhrmanns Jakob Friedrich Ochs

von Conweiler  bringe ich die in der Konkursmasse vorhandene Liegen¬
schaft, nämlich:

Geb.-Nr. 111 3 a 46 gm Ein 1' /-stock. Wohnhaus mit Schwein¬
stall, Backofen, Staffel , Abtritt und
Hofroum am Buckelweg

St .-A. 4 800 -4L, B.-V.-A. 6000 -4L
Geb.-Nr. 103 I u 26 gm Eine einstockigte Scheuer oben im Dorf

beim Haus
St .-A. 2100 -4L, B.-B.-A. 2060 -4L

P .-Nr. 366 7 u 36 gm Gras- und Baumacker in breiten Aeckern,
P -Nr. 363/4 5 a 65 gm desgleichen

Anschlag 7000 -4L
P .-Nr. 362/1 11 a 29 gm Acker in breiten Aeckern.

Anschlag 400 „
P .-Nr. 349 16 u 13 gm) , - . .
P .-Nr. 340 16 u 17 gmj dto. m bre.ten Aeckern.

Anschlag 800 „
P .-Nr. 542/3 32 u 33 gm Acker in der Stricht,

Anschlag 600 „
- P .-Nr. 437 59 u 94 gm Wiese auf der Hub. unter¬

halb desLangenalberWegs,
Anschlag 1370 „

P .-Nr. 924/1 13 a 97 gm Wiese im Grund,
Anschlag 350 „

P .-Nr. 942 4 u 22 gm)
P .-Nr. 943 6 u 92 gms Wiese im Blumenstiel
P .-Nr. 944 II u 38 gm'

22 s, 52 gm Anschlag 550 „
ferner auf Markung Feldrennach gelegen:

P .-Nr. 956 14 u 22 gm Acker auf der oberen Hub
Anschlag 500 „

Gesamt-Anschlag 11 570 -4L
auf dem Rathaus in Conweiler am

Dienstag , den 12. März 18SS
nachmittags 3 Uhr

erstmals im öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 24. Februar 1895. K.-B. Gerichts-Notar

Dipper.
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Ansprüche an die Rachlabsache
1. der Johann Leonhardt Banmann, Sägers Wtw. in Neuenbürg,
2. der Franz Sloll , Bäckers Ehefrau in Arnbach,
3. der Pauline Emilie Schönthaler, ledig in Arnbach,
4. deS Wilhelm Ochner. Steinhauers in Birkenfeld,
5. des Johann Michael Feiler. AdlcrwirtS in Conweiler.
6. deS Ludwig Zimmermann. Zimmermanns in Grunbach,
7. der Göttlich Schöninger, Gemeinderals Ehefrau in Langenbrand,
8. der Jakob Friedrich Schwemmte, Sensenschmieds Wtw. in Wald-

rennach,
sind binnen6 Tagen dahier anzumelden, widrigenfalls sic unberücksichtigt
bleiben.

Den 5. März 1895. K. Gerichtsnotariat.
D ipper.

Neuenbürg.
Gefunden wurden2 Mark.

Eigentums-Ansprüche sind binnen8
Tagen geltend zu machen.

Sladtschultheißenamt.
Stirn.

Urivat -Anzeigen.

Hchhml-Kmkkil-M
Calmbach.

(E. H.-K.)
Die heurige ordentliche

General-Versammlung
findet am

Sonntag den 17. d. Mts.
mittags2 Uhr

im Gasthof zum Bären in Calmbach
statt. Die Mitglieder sind zu zahl¬
reicher Beteiligung freundlich einge¬
laden.

Tagesordnung:
Ablegung der Jahres-Rechnung.
Neuwahl des Vorstands und der

Revisoren.
I . A.

Der Vorsitzende:
Oberförster Holland.
Pforzheim.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger Bursche, der Lust

hat, die Bäckerei zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen sofort
oder auf Ostern in die Lehre treten.

L. Jack. Bäckerei.

Beste--»dbilligste Bezugsquelle
sttr garantirt «eue, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt rwrdischeLtzllksätzru.
Wir persenden zollfrei, gegen Nach», (jede?
beliebige Quantum ) Gilt « NeUt Bett-
federn Pr. Psd. f. so Pfg.. 80 Pfg.,
1M. ».1M. 25 Pfg.;Feine prima
Halbdanne« 1M. 60 Pfg. u. I At.
8»Pfa.;Weitz«Polarfedern2M.
». SM.SOPfg.;DilberwettzeBett-
federn»M.. »M. so Pfg. u. 4M.;
s°ru . «cht chtnefischeGanzdaunen
(fqr MlrLftig ) s M . so Pfg . «. » M.
Verpackung zunr Sostenpreis«. — Bei Be-
trlaen »an mindeSen» 7S « . « aiatt . —
Wchtaefallende» Lerettw. zurLSgenmeiwe« !» ve». t»

_ «. De »?._»

ein tüchtiger, für den Bezirk Neuen¬
bürg wird von erster

Weingroßhandlung
gesucht. Sehr hohe Provision. Of¬
ferten unter 1. k. 33 postlagernd
Freiburg (Baden).

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein jüngeres fleißiges Mädchen

kann in 4 Wochen oder auf Ostern
eintrelcn. Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Wasserheilanstalt
Pforzheim.

Aufnahme zu jeder Zeit.
Arzt im Hause.

Gdlkrkitek-Lehkliqe
und

werden angenommen.
Pforzheim Jahnstr. 44.

Pcheiljseit-LchimWil

Bitte lesen

Die allein echten SPitzweg .-
Brust-Bonbons L 20 Pfg. und
40 Pfg . , Spitztveg .-Brust -Saft
L 50 Pfg . u. 100 Pfg . sind überall
zu haben. Um die richtigen zu
bekommen, muß stets der Name
Carl Rill, Ecke Hauptstätter¬
und Christophsstraße Stuttgart
verlangt werden.

US. Die allein echten Nill 'schen
SPitzweg.-Bonbons und Saft
sind nur zu haben bei:

C. Büxenstein und Felix
Rall, Neuenbürg; V. Brosius,
Konditor in Herrenalb.

jmhskilsclderlisrä 1M.
Ziehung am 16. April.
Hauptgewinn 15 000

Krilm-n Wiißttluiii-lch
u 3 Mk.

Ziehung am 15. und 16. März
Hauptgewinn 50 000 cM

sind zu haben bei
C. Meeh.

Pforzheim.

3 AiMtmeWilge
werden bei guter Bezahlung auf
Ostern angenommen.

Fr. Schönthaler
Nagoldstr. 10.

Neuenbürg.
Wegzugs halber verkauft Unter¬

zeichnete im Hause der Frau Uhr¬
macher Weil ein

vollständiges Bett,
3 Bettladen mit Kosten.

Fr. Werk Witwe.
Bei der Spar- u. Vorschußbank

Wildbade. G. mit unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5 bis»16 10000
gegen Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen Zo/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Großer Möbel-Ausverkauf.
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkauft zu jedem annehmbaren Preise:

Hol;-, Polster und Eisen -Möbel.
Ketten, Spiegel , Kinderwagen,

von einfach bis feinst, billiger als auf dem Jahrmarkt.
Wagendecken gratis.

Leopoldstr. Nr . 18

Arankfurter Aerstcherungs-Kesessschaft in Frankfurt a.W.
Grundkapital . . 10 Mill. Gulden— 17,142,857 «̂6
Gewinn-Reserve . . . . . 1,400,000 „
Prämien Reserven pro 1894 . . . 16,628,166 „

Wir bringen hiemit zur Kenntnis, daß wir infolge durch Krankheit
bedingten Rücktritts unseres seitherigen Agenten, Herrn Lehrer Cvnzel-
mann, die Vertretung unserer Gesellschaft, Abteilung für Feuerversicherungen

Herrn Gottlob Kübler , Briefträger
für Herrenalb und Umgebung übertragen haben.

Stuttgart im Februar 1895.
Ais General -Agentur der „Wrovidentia ."

Abteilung für Feuerversicherungen.
Sommer.

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes empfehle ich mich zur Ver¬
mittlung von Versicherungen gegen Feuersgefahr von beweglichen
Gegenständen aller Art bei mäßige» Prämien.

Prospekte, Antragsformulare, sowie jede gewünschte Auskunft stehen
von dem Unterzeichneten jederzeit bereitwilligst zu Diensten.

Herrenalb im Februar 1895.
Gottlob Kübler, Briefträger.

Neuenbürg den9. März 1895.

Geschästs-Krössnungu. Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache die

ergebene Mitteilung, daß ich das von mir käuflich erworbene

Gasthaus zum„Adler"
eröffnet habe und stets bestrebt sein werde, meine werten Gäste mit
vorzüglichem Bier, reingehaltenen Weinen, sowie guten warmen und
kalten Speisen auis beste und billigste zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Keule Samstag Schlachtpartie.
l? LoL LI » vt IN.

Sonntag den 10. März 1895
im Saale des „Schwarzen Adler"

Irenev. Srennerkerg-Kmycrt
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Emil Rau hier. — Piano-

fortebegleitung: Fräulein Auguste Feist.
Dirigent: Herr MusikdirektorA . W. Baal.

"Urogramm:
1. Ouvertüre zur Oper„die Entführung aus dem Serail"
2. VIU. Konzert in der Form einer Gesangsszene für

Violine mit Orchester . . . .
(Fräulein v. Brennerberg).

3. „Adelaide " . Lied für Tenor.
(Herr Emil Rau .)

4. „Albumblatt " für Orchester.
5. Kaust -Fantasie für Violine.

(Fräulein v. Brennerbcrg).6. Lieder für Tenor:
a) Die beiden Grenadiere i
d - „Wanderlied" i.

(Herr Emil Rau).
„Aigeunertveisen " für Violine mit Orchester

(Fräulein v. Brennerberg).
8. Hochzeitsmarsch aus „Ein Sommernachtstraum " .

Mozart.

C. Spohr.

Beethoven.

R . Wagner.
N. Wieniawski.

R. Schumann.

Sarasate.

Mendelssohn.

Der Vorstand.



Neuenbürg.
Sonntag den 10. Mar; im Hotel zur „Alten Kost"

durch das
Sextett des Bad. Dragoner-Regiments Nr. 21.

Anfang 3 Uhr.

Werrenbürg.
Auf bevorstehende Frühjahrssaison empfehle ich mein Lager in

Seidenhüten«nd Filshüten
für Herren , Knaben und Kinder in den neuesten Fotonen und
Farben sowie

von L 80 bis 2 oM 80 per Stück.
Mützen in allerlei Faeonen.

Zugleich setze eine Partie Filzhüte zu bedeutend herabgesetzten Preisen
dem Verkauf aus

Reparaturen an Filzhüten werden schön und billig ausgeführt von
Adolf Mahler, Hutmacher.

W i l d b a d.
Zur Anfertigung von

?doto§rap1li6ii
jeder Art  unter Zusicherung bester Ausführung em¬
pfiehlt sich

Xarl Llumentdal,
Kof -KHotsgvapH I . Was . dev Königin,

Hauptstraße nächstd Bahnhof

Neuenbürg.

Parqnett -Koderr-Machs,
weiß und gelb in Dofen,

Linoleum-WichsemIch».
Is . LtsLIspLnS

empfiehlt in stets frischer Ware zu Fabrikpreisen
C. Büxenstein.

Gesangbücher
und

'Acrtenbriefe
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

v . LLssd.
Das Technikum Mittweida , einel

unter Staatsaufsicht stehende höhere Fach¬
schule im Königreich Sachsen, verbunden
mit dem neuerbauten elektrotechnischen
Institute , zählte im 28. Schuljahr 1606
Besucher, welche die Abteilungen für
Maschinen-Jngenieure , Elektrotechniker,
Werkmeister und Monteure des Maschinen¬
baues und der Elektrotechnik, Gewerb-
treibende und Elektromechaniker besuchten.
Unter den Geburtsländern der Besucher
bemerken wir beinahe sämtliche Staaten
Europas , sowie Länder der Erdteile Asien,
Amerika und Afrika.

Durch den Neubau des elektrotechnischen
Institutes , welches eine größere Zahl
Hörsäle, Laboratorien , Sammlungs -,
Werkstatt- und Maschinenräume enthält
und mit allen erforderlichen Normal-In¬

strumenten, Meßapparaten , Dynamoma¬
schinen und Elektromotoren ausgestattet
ist, ist es möglich geworden, den Unterricht
in der Elektrotechnik erheblich zu erweitern
und den Bedürfnissen der Praxis voll¬
ständig anzupassen. Der Unterricht für
das nächste Sommersemester beginnt am
18. April und der unentgeltliche Vorunter¬
richt dazu bereits am 25. März 1895.
Der Besuch des Borunterrichts dient als
Vorbreitung auf den Unterricht im ersten
Semester.

Nähere Auskunft über Las Ziel und
Wesen der verschiedenenLehrpläne , die
Ausbildung in der Elektrotechniku. s. w.
giebt das Programm , welches nebst Jahres-
Bericht unentgeltlichvon dem Sekretariat
des Technikum Mittweida abgegeben wird.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Aus dem Schwarzwald
wird über den gegenwärtigen harten Winter
folgendes berichtet: Die gewaltigen Schnee-
Massen , die seit Wochen Berg und Thal be¬
decken, sind in den wärmeren Mittagsstunden
der letzten Woche nur wenig zusammengeschmolzen.
Große Not leiden die Tiere des Waldes, Reh
und Hirsch; so manches Stück wird draußen im
Wald verendet aufgefunden; manche kommen bis
an die Häuser und lassen sich dort oder an den
Futlerplätzen willig sangen. aber trotz aller
Fürsorge gehen sie dann doch zu Grunde, weil
sie infolge des langandauernden Nahrungsmangels
und der Kälte sehr entkräftet sind. Insbesondere
übt die schlimme Witterung einen ungünstigen
Eindruck aus die Holzindustrie der Gegend.
Dieselbe leidet ohnedies derzeit unter einer all¬
gemeinen gedrückten Geschäftslage. Zwar bringt
ja jeder Winter naturgemäß eine Stockung in
dieser Industrie; aber so ungünstig wie in diesem
Winter stand es wohl schon lange nicht mehr.
Dazu kommt nun, daß wegen des tiefen Schnees
aus den Waldungen nur wenig Langholz abge¬
führt werden kann; die Holzhauer mußten ihre
Arbeit aussetzen; die Fuhrleute sind so vielfach
schon geraume Zeit ohne Beschäftigung. Was
an Holz abgeführt werden kann, reicht manch¬
mal nicht zur Deckung des Bedarfs der Säge¬
werke. Bon diesen konnten nur einige den
ganzen Winter über den vollen Betrieb aufrecht
erhalten, andere hörten zeitweise ganz mit der
Arbeit auf ; auf etlichen Werken wurde die Ar¬
beitszeit verkürzt oder wurden Arbeiter entlassen,
eine empfindliche Schädigung für viele Familien,
die nur auf diesen Verdienst angewiesen sind. —
Das Bahnen und Wegschaffen der Schneemaffen
verursachte mancher, mitunter auch kleineren
Gemeinden schon erhebliche Auslagen. So mußten
z. B. in Simmersseld im Januar 80 Mann
6 Tage nacheinander beim Schneeschäufeln be¬
schäftigt werden, was bei einem Lohn von 2 ^
pro Tag für den Mann, die Summe von 960
Mark erforderte; dazu kamen noch die Auslagen
für das Schleifen der Bahnichlitten. Wenn
nun aber auch manche Gemeindekasse durch die
Auslagen für das Bahnen recht empfindlich ge¬
schröpft wurde, so konnten andererseits manche
Taglöhner, die sonst ohne Verdienst gewesen

wären, doch einigermaßen etwas erwerben.
Waldarbeiten, die sonst im Winter , wenn die
Schneemassen nicht all zu groß und die Kälte
nicht zu streng ist, fast ununterbrochen fortgehen,
sind nun seit Weihnachten eingestellt, und hart
empfinden die Holzhauer die gegenwärtige Ver-
dienstlosigkeit. Aber auch die Bauern sind ge¬
hemmt in ihrer Arbeit, da sie bei dem tiefen
Schnee den Dung nicht aus ihre Felder und
Wiesen schaffen können. In Summa: Kein
Mensch auf dem ganzen Schwarzwald würde
dem Winter eine Thräne nachweinen, würde er
so nach und nach das Blatt putzen.

Nachschrift. Meister Falb  prophezeit zum
11. März, als dem durch eine Mondesfinsternis
verstärkten, zweitstärksten kritischen Tag des
Jahres , wärmeres Wetter und Zunahme der
Niederschläge in Form von Regen, nur im
Norden und Osten dürften sich Schneefälle ein¬
stellen. Im Allgemeinen sei gegenwärtig noch
immer eine Tendenz zur Trockenheit verhanden,
durch welche der Paroxismus um den 11. einiger¬
maßen gemildert werden dürfte. Mit dem 18.
erwartet Prof. Falb eine Aenderung der Tem¬
peratur und den Uebcrgang des Tauwetters in
Frost mit Schneefällen.

Pforzheim,  8 . März. Am Sonntag
den 10. März wird die jugendliche Violin-
Virtuosin Fräulein Irene v. Brennerbcrg
in einem Konzert des Jnstrumentalvereins dahier
auftretcn. Dieselbe spielt das 8. Konzert mit
der Gesangsszene von Spohr, sowie Zigeuner¬
weisen von Sarasale mit Orchester und die Faust-
Phantasie von Wieniawski. Die Wiener Theater-
Zeitung schreibt: „Wien, 20. Dez. 1892. In
der Hochflut der heurigen Konzertsaison erregte
dasjenige der renommierten Violinvirtuosin Frl.
Irene v. Brennerbcrg allgemeine Sensation. Die
gefeierte Künstlerin verfügt über einen großen
seelenvollen Ton, staunenerregendevollendete
Technik und meisterhaften Vortrag. Mlt solchen
Gaben mußte die eminente Künstlerin siegen.
Das Violinkonzert in v -äur von Paganini, die
Teufelssonate von Tartine und die Romanze
von Geling, und in allen diesen Borträgen
enthusiasmierte die Künstlerin das Auditorium,
welches seinen Dank in Stürmen von Applausausdrückte."

Deutsches Kelch.
B e r l i n , 7. März. Der Deutsche Land-

wirtschastsrat  nahm in seiner gestrigen Sitz¬
ung eine Resolution an, worin die Regierung
ersucht wird, im Reichstag baldigst einen auf
Grund des Antrag Kanitz  ausgearbeitetenGe¬
setz-Entwurf vorzulegen, wonach der Ein- und
Verkauf ves ausländischen Getreides ausschließ¬
lich für Rechnung des Staates erfolgt.

Berlin,  7 . März. Zahlreiche Gesuche
um Abänderung des Jnvaliditäts - und
Altersversicherungsgesetzes,  insbesondere
dahin, daß die Altersgrenze vom 70. auf das
65. Lebensjahr herabgesetzt wird, oder wenig¬
stens, daß Personen, welche das 70. Jahr er¬
reicht haben, ohne weiteres in den Genuß der
Rente treten, wurde heute von der Petitions¬
kommission des Reichstags dem Reichskanzler als
Material für die künftige Aenderung des Gesetzes
zu überweisen empfohlen.

Die „Post" trägt einige Nachklänge aus der
Reichstagssitzung vom 4. März zusammen und
sagt darin n. a.: „Der Abg. Bebel hat dem
Knegsminister zugerufen: „Ich könnte Ihnen
(Kriegs -) Schiffe nennen, wo  jeder Matrose
Sozialdemokrat  ist !" Es ist unmöglich,
daß die Umsturzkommiffion und später das
Plenum sich diesem Worte entziehen könnte.
Mehr als irgend ein Anderer hat der Abg.
Bebel für die rücksichtsloseste Bekämpfung der
Sozialdemokratie gesprochen!" Diese Ansicht
dürste im Lande weithin geteilt werden; nur
würde die Annahme der Umsturzvorlage grade
zu dem entgegengesetzten Resultat führen, da
diese  Vorlage eine Waffe zu einer ergebnis¬
reichen Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht
ist. im Gegenteil durch Vermehrung der Unzu¬
friedenheit bei den andern Parteien die Position
der Sozialdemokratie nur zu stärken vermöchte.

Bon Bayern aus ist angeregt worden, den
Fürsten Bismarck  gelegentlich seines 80jähr.
Geburtstages zum Ehrenbürger des deut¬
schen Reiches  zu ernennen. Eine sächsische
Zeitung griff diesen Gedanken auf und stellte
diesbezügliche Anfragen an politisch hervor¬
ragende Männer. Unter den cingegangenen
Antworten wird am meisten die des Reichstags-
Präsidentenv. Levetzow  bemerkt, welcher sich
dahin äußerte, daß er die Verwirklichung des
Gedankens nach Lage der Dinge für unmöglich
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halte . Bestätigt wurde diese Ansicht durch Graf
Mirbach,  welcher schrieb , daß der Vorschlag
auf den lebhaftesten Protest des leider in allen
Reichstogsangelrgenheiten Ausschlag gebenden
Zentrums  stoßen werde . Wir wollen die
juristischen Bedenken außer Betracht lassen , daß
es überhaupt kein Neichs -Ehrenbürgertum giebt,
demselben wäre ja ohne viele Weitläufigkeiten
durch einen Reichstagsbeschluß abzuhelfen ! In¬
dessen glauben wir.  baß unser alter eiserner
Kanzler bereits derart mit Ehrenbezeugungen
überhäuft ist und seine Volkstümlichkeit einen so
hohen Grad erreicht hat,  daß Deutschland nicht
notwendig hat.  zu dergleichen neuen außerge¬
wöhnlichen Mitteln zu greifen , um die Aner¬
kennung des Vaterlandes zum Ausdruck zu
bringen.

Aus Hannover.  Im Harz ist erneuter
heftiger Schneefall eingetreten , wodurch die Ber¬
kehrsverhältnisse wieder ungemein schwierige ge¬
worden sind . Das Wild hat im Harz in diesem
Winter sehr gelitten . Hauptsächlich krepieren
die Rehkälber.

Augsburg,  2 . März . Die „Allg . Ztg ."
berichtet : Als der Pfarrer Münch in der Kirche
zu Villenbach die Kommunion  erteilte , nahte
sich ihm die Wirtsfrau D . Ihr verweigerte der
Pfarrer die heilige Handlung unter der Begründ¬
ung , sie habe eine Feindschaft gegen ihn , was
nach dem Gesetz sein Verhalten rechtfertige . Der
Vorgang machte das größte Aufsehen , und Frau
D . verklagte den Pfarrer wegen Beleidigung.
Er wurde vom Amtsgericht Wertingen zu 200
Mark Geldstrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis
verurteilt . Die von ihm eingelegte Berufung
wurde vom hiesigen Landgericht kostenfällig ab¬
gewiesen.

Ettlingen.  6 . März . Am nächsten
Donnerstag , nachmittags halb 3 Uhr wird eine
Versammlung des Eisenbahnkomites im Gasthaus
zum „Hirsch " dort stattfinden , um über den
Bau der Bahnen nach Pforzheim und Herrenalb
zu beraten.

Württemberg.

Stuttgart,  7 . März . In der heute
vormittag gehaltenen nicht öffentlichen Sitzung
beider bürgerlichen Kollegien wurde eine städt¬
ische Feier des 80 . Geburtstages des Fürsten
Bismarck,  Ehrenbürger von Stuttgart , be¬
schlossen. Zur Feier des 80 . Geburtstages des
Fürsten Bismarck wird sodann eine Deputation der
bürgerlichen Kollegien nach Friedrichsruh gehen
und dem Fürsten die Glückwunsch-Adresse der
Stadt Stuttgart überreichen.

Stuttgart,  8 . März . Die Kammer
der Abgeordneten  begann am Mittwoch
mit der Beratung des Adreßentwurfs . Sämt¬
liche Abschnitte wurden ohne längere Debatten
gutgeheißen . Der Abschnitt über die Steuer¬
reform wurde nach einigen Bemerkungen des
Berichterstatters Fr . Haußmann , des Finanz¬
ministers und des Abg . Henning angenommen.
Ebenso die Ziffer von der Sparsamkeit im Reich
und Land , bei welcher der Berichterstatter be¬
gründete , warum man eine Reichsangelegenheit
hier hereingezogen habe . Eine Debatte entspann
sich bei dem Verlangen nach gesetzlichen Normen
über die Staatsbeiträge zum Schulaufwand
und zur Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen,
an der sich beteiligen der Abgeordnete Friedrich
Haußmann , Kultusminister Dr . v. Sarwey , die
Abgg . Schnaidt und v. Geß . Beim Abschnitt:
Bedrängnis der landwirtschaftl . Bevölkerung be¬
tonte der Berichterstatter Fr . Haußmann , man
werfe der Regierung kein Versäumnis vor und
könne ihr den guten Willen nicht absprechen.

Cannstatt.  Die hiesigen und Unter-
türkheimer Neckarfischer wollen Schadenersatz
haben , da durch die Sprengungen des Neckar¬
eises viele Fische zu Grunde gegangen sind.
Die Fischer werden jedoch höchstwahrscheinlich
mit ihren Forderungen abgewiesen werden.

Altensteig,  4 . März . Die Genesung
unseres Landtags -Abgeordneten , Hrn . Reg .-
Präsidenten v. Luz , macht erfreuliche Fortschritte.
Hr . v. Luz , dessen Fuß sich noch im Gipsver-
band befindet , kann mit einem Stock versehen,
im Zimmer umhergehen . In einigen Wochen

hofft der Hr . Abgeordnete wieder hergestellt zu
sein.

Bon - eu Geld - und Warenbörsen.
Stuttgart , 7 . März . Obgleich die Wirkungen

des neulichen „schwarzen Sonntags " m Wien sich dort
noch immer bemerklich machen und namentlich den
Kurs der österr . Kreditaktien nachteilig beeinflussen,
verkehrten die Geldbörsen in der abgelaufenen Woche
gleichwohl im allgemeinen in ziemlich fester Haltung,
namentlich waren deutsche und auswärtige Staatspapiere
und ebenso Eisen - und Kohlenaktien sehr fest bei
steigenden Kursen . Auch die Mittelbanken konnten sich
sehr gut behaupten infolge einiger inzwischen bekannt
gewordener Jahresbilanzen . Die zeitweilige Verstimm¬
ung wegen der immer näher heranrückenden Börsen¬
reform hielt nicht lange stand , und man scheint sich in
soliden Börsenkreisen der Ansicht nicht zu verschließen,
daß eine Reinigung der Börse von zweifelhaften Ele¬
menten der Börse selbst nichts schaden könne . — In
Folge der so lange andauernden Kälte in Deutschland
einerseits und der heftigen Ueberschwemmungen in
Ungarn und Rumänien andererseits verkehrten die Ge¬
treidebörsen in fester Haltung bei erhöhten Preisen.
Roggen pro Mai stieg in Berlin von 119 auf 120 .25,
pro Juni von 119 .50 aus 121 und Pro Juli von 120 .20
aus 121 .70 ; Weizen pro Mai von 139 auf 140 .50 und
pro Juni von 139 .50 auf 141 .50 ; Hafer pro Mai von
114 .20 auf 114 .70 und pro Juni von 114 .70 auf 115 .50.
Die Mehlpreise blieben unverändert . — Auf den Zucker¬
märkten hat sich das Geschäft wieder lebhafter gestaltet,
und die Preise sind gegenüber dem Schluß der Vorwoche
nicht unwesentlich gestiegen . — Die schon in voriger
Woche schwache Stimmung auf den Kaffeemärkten hat
sich nunmehr völlig verstaut , und die Preise sind aus
allen europäischen wie auf den überseeischen Märkten
beträchtlich zurückgegangen.

Vermischtes.
Berlin,  6 . März . Sin Schneidermeister

hatte in der Sonntagsnummer eines hiesigen
Blattes angezeigt , daß er einen Gesellen zur An¬
fertigung von Röcken suche. Als er Sonntag
früh noch im tiefsten Schlafe lag und das Haus
kaum geöffnet war,  klingelte es um 5 ' /« Uhr
an seiner Thür . Seine Frau war nicht wenig
erstaunt , als sie beim Oeffnen einen Mann mit
einer Laterne vor sich sah, der sich um die Ar-
beitsstelle bemühte . Nach ihm kamen noch fünf
andere mit Laternen die Treppen hinauf , um
sich gleichsfalls für die Arbeit anzubieten . Bas
Zeitungsblatt konnte erst einem kleinen Kreise
von Lesern zugänglich gemacht worden sein.

(Teure  Briefmarken .) In Baden-
Baden  ist vor kurzem eine Briefmarkensamm¬
lung für 70,000 Mk . verkauft worden . Bon
dem gleichen Sammler wurde eine wertvolle
Englandsammlung für 20,000 Mk . verkauft.
Die für 70,000 Mk . verkaufte Sammlung ent¬
hielt nur 4000 europäische Marken , aber diese
in seltener Vollständigkeit . Von 28 Ländern
Europas waren alle bisher verausgabten Marken
ungebraucht vorhanden , also jede Marke in gleich
sauberem Zustande , wie man solche am Post¬
schalter kaufte. Die Marken von weiteren acht
Ländern waren gebraucht und ungebraucht komplet.
Die größten Seltenheiten lagen in Blocks von
2 . 4 , 6 und 8 zusammenhängenden Exemplaren
vor , darunter von Württemberg alle 18 Kreuzer
in Blocks von 2 und 4 Stücken , gebraucht und
neu.

Der Reichtum Sibiriens an Wild , besonders
an Wafferwild , ist fabelhaft groß . Myriaden
von Enten , Gänsen . Schwänen usw. bevölkern
den Unterlauf des Jenissei . Niemanden fällt
es ein, auf sie zu schießen, denn ein Schuß Pul¬
ver ist mehr wen , als eine Gans oder Ente.
So z. B . verkauft man in Turuschansk am
Jenissei Enten zu 2 Kopeken (etwa 3 das
Stück und noch billiger . Man mag sie nicht,
denn Entenfleisch bildet die Hauptnahrung . Im
Süden des jeniffeiischen Gouvernements beun¬
ruhigt die Menge der Birkhühner die Landwirte,
indem das Wild scharenweise die Kornhausen
überfällt und zerzaust . Birkhühner kosten in
Minussinsk , wenn Jemand sich die Mühe nimmt,
sie auf den Markt zu bringen , 2 bis 3 Kopeken
das Stück . Sie werden nur von Feinschmeckern
gekauft ; der einfache Bauer und der ärmere
Stadtbewohner ziehen das Rindfleisch vor,  wo¬
von die beste Qualität 2 Kopeken kostet. Die
Ausbeutung des Wildreichtums wird wohl auch
nicht lange mehr auf sich warten lassen , zumal
die sibirische Eisenbahn dem russischen Wildexport
große Dienste leisten dürfte.

(Ein Gemütsmensch .) Brautvater : „Was,
Sie wollen meine Tochter heiraten ? Sie werden
ja noch von Ihrem Vater unterhalten . — Freier:
Ja , aber mein Vater will nicht mehr , und da
hielt ich es für besser, wenn eine andere Familie
jetzt das Amt übernehme!

(Für alle Fälle .) Dame : Ja , warum
haben Sie denn heute ein schwarzes Gewand
angezogen , Kathie , trauern Sie denn um jemand?
— Kathi : Ach nein , gnäd 'ge Frau , es kommt
heut der Schornsteinfeger ins Haus und der
macht stets alles rußig.

(Begriffsverwirrung .) Professor : Um Alles,
was ich für und wider den Vegetarismus ange¬
führt , noch einmal kurz zusammenzufaffen , möchte
ich sagen : Bon allen Mehlspeisen ist doch das
Fleisch das beste Gemüse.

(Unnobel .) Hausierer (der vom Chef des
Hauses hinausexpediert wurde ) : „Ist vas eine
sparsame Firma ! Nicht einmal 'n Hausknecht
hat sie!"

Telegramme.
Berlin,  8 . März . Die Umsturz-

Kommission  lehnte , nachdem über sämtliche
dazu gestellten Amendements einzeln abgestimmt
und unter anderem der Antrag Rintelen gegen
9 Stimmen adgelehnt  worden war , mit 13
gegen 12 Stimmen tz 130 Absatz 2 betreffend
den Schutz der Religion , der Monarchie , der
Ehe . der Familie und des Eigentums , ab , lehnte
ferner gegen 8 Stimmen die Aenderung des
Z 166 , betreffend Gotteslästerung , ab und nahm
den Zentrumsantrag auf Beseitigung des Z I30a,
des sogenannten Kanzclparagcaphen , an . Die
Regierungsfassung wurde einstimmig abgelehnt.

Berlin,  9 . März . Die Morgenblätter
melden aus Belgrad : Der Direktor am Lehrer¬
seminar zu Ni sch wurde von sozialistischen
Zöglingen mißhandelt und aus dem Fenster
geworfen , weil ec mehrere Zöglinge wegen
sozialistischer Agitation bestraft hatte . — Im
Jasenikathale  herrscht wegen der schlechten
Maisernte eine Hungersnot.

Berlin,  9 . März . Aus Hamburg wird
gemeldet : Der Afrikareisende Graf Pfeil  wurde
kommissarisch zum deutschen Konsul der Delagora-
Bai ernannt.

Bremen,  8 . März . Ohne amtliche An¬
meldung traf der Kaiser  heute um 3 Uhr mit
Gefolge hier ein . Der Senat empfing ihn im
Ratskeller . Der Kaiser unterhielt sich unter
andern mit dem bremischen Oberbaudirektor
Franzius über Bremens Hchen - und Wasser¬
bauten . Die Abreise erfolgte um 5 Uhr.

Wien,  8 . März . Wie ich höre , fand die
Wiener Begegnung Kaiser  Wilhelms mit dem
Herzog von Cumberland  in der Hofburg
statt , als die Prinzen vor Beginn des Leichen¬
begängnisses sich versammelten . Sie war herz¬
lich. aber ohne jeden politischen Charakter und
gestattet keinerlei politische Schlüffe . (Str . P .)

R o m , 9 . März . Der Senator Deradi
wurde bei der Inspektion eines Irrenhauses von
einem Irrsinnigen lebensgefährlich verletzt.

London.  8 März . Den „Daily News"
wird aus Wien berichtet : Der Entschluß Frank¬
reichs . an der Eröffnung des Nordostseekanals
teilzunehmen , sei durch den Zaren beeinflußt
worden , der dem französischen Botschafter gesagt
habe, er wünsche nicht, daß die russischen Kriegs¬
schiffe sich allein in Kiel befänden . Hierauf
habe Frankreich nur die Bedingung gestellt , daß
beide Geschwader beieinander ankerten , was der
Zar bewilligt habe.

London,  9 . März . In Folge der
Streitigkeit wegen Anwendung von Maschinen
und über andere Punkte forderten der nationale
Schuharbeiterbund und die Arbeiterschaft auf»
am 16 . März in den Ausstand einzutreten . Am
Streike sind 200 000 Arbeiter , darunter 20 000
in Leiceister und 900 in Northampton beteiligt.

New - Aork,  8 . März . Der auf einer
Sandbank sestgefahrene deutsche Lloyddampfer
„Havel"  kam unter eigenem Dampf bei sehr
hoher Flut ohne vorherige Umladung glücklich
auf und erlitt keinerlei Schaden.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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